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SCHREIBEN VON P [ATER] GEROLD MUELLER AN [ABBE] RITTER BEAT JAKOB

[ANTON] ZURLAUBEN, BARON VON THURN UND GESTELENBURG,
ZUG

"Mit was für Hertzlichem bedauren ich das Ableiben dero Hochwürdig Fraw

Schwöster [Maria  Ludovica Genoveva  Zurlauben , Nonne im

Kloster Maria Opferung in Zug , gest . am 31 . März 1744 ] , erstlich zwar aus der

Hochwürdig Fraw Mutter [Agnes Brigitta H e g g l i n] im Closter [Maria Op¬

ferung ] , so dann aus dero Hochwürden an mich Erlassnem , vernommen habe ; kan

ich eben so wenig mit der feder austrucken , als die grosse lieb und affection,

die ich jederzeit zu der Verstorbnen getragen , gewüsslich in solcher maass,

das mihr auch nur an sie zudencken die höchste freid und consolation wäre.

Was aber meine schmertzen verdopplet ist , das Ewer Hochwürden durch den Ver-

lurst dero Liebwertesten Fraw Schwöster ebenfahls in das gröste leydweesen

gestürtzt worden , der Ursachen dann von Hertzen condolire . Jch zwei ff le gleich-

wohlen nit , Ewer Hochwürden werden sich mit mihr in den göttlichen Willen

vollstendig resignirt , und dem durch göttliche Verhängnus zugestossenen leyd

um so mehr das Zihl und schrancken gesetzt haben , als die bekante Tugent und

Gottselligkeit der Verstorbenen uns die ungezweifflete Vertröstung gibt , das

Sie durch vorher ausgestandne langwyrige Kranckheit von allen menschlichen

gebrechen vollkorrmentlich gereiniget , von ihrem himlischen Braütigamm gleich

bey dem austritt aus disem Zeitlichen , zum ewigen leben aufgenommen , hiemit

wir villmehr der Jhrigen , als Sie der unserigen Fürbitt bedürfftig seye.

Nichtsdestoweniger , um an meiner pflicht nichts erwunden zulassen , habe ich

nicht nur allein die abgeleibte Seel in das gebett und Hl . Messopffer aller

meiner Mitbrüeder alsobald angelegentlichst recommendirt , sonder auch meiner-



seits all das Wenige praestirt , so dann noch ferners praestiren werde , was

von einem devot und verpflichten Hertzen jemahls kan erfordert wer¬

den.

Jch bitte anhey den Allerhöchsten , das Er Ewer Hochwürden . . . von dergleichen

leydigen fahlen in lange Zeit bewähren , Hochdieselbe aber noch vile Jahr zu

meiner und der gesamten Familie fortwährender consolation in höchstvergnügli¬

chem wohlstandt erhalten wolle.

Sage beynebens hochverpflichten danckh für überschicktes treffliche caffêe ,

welches , da Es zu meiner gesundtheit gedeylich seye , ich vomemlich darum

wünsche , damit ich länger im standt seye , für das leiblich und geistliche

wohlseyn meines Allerliebsten Herren Vatters [ - Zurlauben war geistlicher Va¬

ter von P . Gerold - ] Gott zu bitten . . . .

P . S . Herr Obervogt [von Rheinau ] Werner  wirdt selbst sich underthänig

bedancken wegen für seinen Sohn eingelegte recommendation und zugleich rela-

tiren , was selbe für treffliche Würckung in Paris gehabt habe ".

Original , Siegel flachgedrückt - AH 79 , 296 - 297
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